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BestTUPferd
Ein Tool zur Verbesserung des Tierschutzes in der Pferdehaltung
Miriam Baumgartner, Leonie Krüger

Von 2013 bis 2021 wurde an der Technischen 
Universität München gemeinsam mit Part
nern das wissenschaftlich basierte Bera
tungstool BestTUPferd entwickelt, das zum 
Ziel hat, alle Systeme von Pferdehaltungen 
hinsichtlich Tiergerechtheit und ökologischer 

Nachhaltigkeit 1. schnell zu erfassen, 2. auto
matisiert zu analysieren und 3. Verbesse
rungspotenzial betriebsindividuell aufzuzei
gen. Damit soll ein wesentlicher Beitrag zur 
Verbesserung des Tier und Umweltschutzes 
in der Pferdehaltung geleistet werden. 

Im Sinne eines One Health-Ansatzes sollte 
aus heutiger Sicht, in der globale Heraus-
forderungen wie die Klimakrise und der Verlust 
der Artenvielfalt miteinander interagieren, das 
Wohlergehen von Tieren unter menschlicher 
Obhut in einem ökologisch nachhaltigen Kon-
text gesehen werden [1]. Im Sinne der Ziele 
der Vereinten Nationen für nachhaltige Ent-
wicklung [2] hat sich das Forschungsprojekt 
BestTUPferd zum Ziel gesetzt, wissenschaftlich 
basierte  Indikatoren für ökologische Aspekte 
der Pferde haltung mit Indikatoren für Tierge-
rechtheit zu kombinieren und in ein digitales 
Tool zu überführen. Abb. 1: Säulen und Kriterien der Erhebung mittels BestTUPferd.
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BestTUPferd basiert auf dem Weihen-
stephaner Bewertungssystem, zu dessen Ent-
wicklung von 2013 bis 2017 Indikatoren unter 
dem Aspekt wissenschaftlicher Gütekriterien 
überprüft wurden. Dafür dienten die vorhandene 
internationale Literatur, zahlreiche Praxisver-
suche sowie ein Expertenbeirat1 aus Vertretern 
wichtiger Institutionen der Pferdebranche und 
weiterer Wissenschaftlerinnen. Zur Überfüh-
rung des Weihenstephaner Bewertungssys-
tems in ein digitales Tool leitete die Technische 
Universität München von 2018 bis 2021 ein 
Forschungsprojekt unter Mitarbeit der Land-
wirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, dem 
Fraunhofer Institut für Angewandte Informati-
onstechnik (FIT) und der Ferber-Software GmbH. 

Nun steht die Auswertungssoftware 
 BestTUPferd als App und damit marktreifes 
Produkt zur Bewertung von Tiergerechtheit und 
Umweltwirkung in Pferdehaltungen zur Ver-
fügung.

Inhalte des Tools
Die Grundlage des Beratungstools BestTUPferd  
bilden Indikatoren, die in verschiedene Krite-
rien zusammengefasst und in vier Säulen un-
terteilt sind (Abb. 1). Die Kriterien sind dabei 
als Leitbilder formuliert und enthalten mehr 
als 300 tier-, management- sowie ressourcen-
bezogene Indikatoren. 

In einer systematischen Erhebung mit 
BestTUPferd werden in der ersten Säule, „Ver-
halten im Kontext von positiven Empfindun-
gen“, Tierbeobachtungen durchgeführt. Dabei 
werden sowohl Verhaltensweisen betrachtet, 
die eine positive Grundstimmung der Tiere 
zeigen, als auch Verhaltensauffälligkeiten auf-
grund negativer Empfindungen aufgenommen. 
Alle betrachteten Verhaltensweisen wurden in 
zahlreichen Vorversuchen bezüglich Validität 
und Reliabilität geprüft und erfüllen diese wis-
senschaftlichen Gütekriterien. 

In der zweiten Säule, „Guter Gesundheits-
zustand“, werden tierbezogene Indikatoren, 
wie der Body-Condition-Score oder verschie-
dene Formen von Verletzungen, zur Bewertung 
des gesundheitlichen Zustands der Pferde ge-
nutzt. 

Die dritte Säule, „Pferdegerechte Hal-
tungsbedingungen“, betrachtet ressourcen- 
und managementbezogene Indikatoren der 
Tiergerechtheit des Haltungsumfelds. 

Die vierte Säule, „Ökologisch nachhaltige 
Pferdehaltung“, befasst sich ausschließlich mit 
der Bewertung von Umweltwirkungen im Be-
trieb. 

Zusätzlich zur eigenständigen Betrachtung 
der Pferdehaltung durch den Anwender von 

1 Alle in diesem Beitrag verwendeten Personenbe-
zeichnungen gelten unabhängig von deren Ge-
schlechtsidentität.

BestTUPferd wird eine intensive Befragung der 
Betriebsleitung durchgeführt, sodass auch ma-
nagementbezogene Indikatoren in die Bewer-
tung einfließen.

Anwendung des Tools
BestTUPferd steht als App für die Tablet-basier-
te Anwendung zur Verfügung. Nutzer müssen 
bestimmte Qualifikationen, z. B. ein veterinär-
medizinisches Studium oder den Sachkun-
denachweis Pferdehaltung, mit einschlägiger 
Berufserfahrung vorweisen und darüber hinaus 
an einer umfangreichen Schulung in Theorie 
und Praxis mit anschließender Prüfung teilneh-
men. Die Schulungsinhalte sind zum einen der 
theoretische Hintergrund der Erhebung durch 
BestTUPferd und zum anderen die korrekte 

 Bedienung der App. Nach erfolgreich absolvier-
ter Schulung ist der Erwerb einer BestTUPferd- 
Lizenz möglich. 

Die BestTUPferd-App unterteilt sich in 
verschiedene Fragebögen mit vorgefertigten 
Antwortmöglichkeiten oder freien Antwort-
feldern (Abb. 2). Der Aufbau der App und die 
Abfolge der Fragebögen orientieren sich am 
praktischen Aufbau einer Pferdehaltung, so-
dass der zur Datenerhebung benötigte Zeitauf-
wand möglichst gering gehalten wird und die 
Erhebung praktikabel durchzuführen ist. Das 
System arbeitet intelligent und dynamisch, 
d. h. die Antworten führen zu einer ständigen 
Anpassung der weiteren, noch zu beantwor-
tenden, Fragen. Dadurch müssen in jedem 
Haltungssystem lediglich die auf dieses spe-
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Abb. 3: Gesamtüberblick der automatisch ausgewerteten Daten in der Endauswertung von BestTUPferd.

Abb. 2: Beispiel eines Fragebogens in der BestTUPferd-App.

zielle System zutreffenden Fragen bearbeitet 
werden. Dies dient einer effizienten Datener-
hebung.

Verarbeitung und Auswertung der Daten 
erfolgen automatisch und bereits während der 
Erhebungen im Hintergrund. So hat die Person, 
die mit BestTUPferd arbeitet, stets die Möglich-
keit, durch einen Blick in die Zwischenauswer-
tung der App bereits erste Rückschlüsse und 
Ergebnisse zu erhalten. Nach der vollständigen 
Erhebung werden die Daten direkt aus der App 
heraus in die webbasierte Endauswertung von 
BestTUPferd geladen. Die Auswertung bietet 
 einerseits einen Gesamtüberblick in Form  eines 
Netzdiagramms, andererseits ermöglicht sie 
eine beliebig detaillierte Ansicht der jewei ligen 
Ergebnisse auf Ebene der Säulen, Kriterien 

und Indikatoren (Abb. 3). Die Darstellung der 
Ergebnisse erfolgt hierbei tabellarisch sowie 
in verschiedenen Diagrammtypen nach einem 
leicht verständlichen Ampelsystem. 

Die Anforderungen der „Leitlinien zur Beur-
teilung von Pferdehaltungen unter Tierschutz-
gesichtspunkten“ des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (BMELV) von 2009 [3] finden sich in  
BestTUPferd wieder. Darüber hinaus sind auf 
deren Basis und im Konsens mit dem Exper-
tenbeirat Mindestanforderungen an die Pferde-
haltung als sogenannte Knock-Out-(KO-)-Krite-
rien berücksichtigt. Diese Kriterien müssen für 
eine positive Bewertung zwingend erfüllt wer-
den. Um die Mindestanforderungen besonders 
übersichtlich darstellen zu können, werden die 

KO-Kriterien in der Auswertung in einer geson-
derten Anzeige aufgelistet. So kann die Erfüllung 
der Mindestanforderungen in jedem Betrieb auf 
einen Blick überprüft werden (Abb. 4). 

Außerdem generiert BestTUPferd automa-
tisch betriebsindividuelle Handlungsempfeh-
lungen. Diese Handlungsempfehlungen sind 
mit den Farben des Ampelsystems hinterlegt, 
sodass deutlich wird, welche der Empfehlun-
gen in welchem Zeitrahmen und mit welcher 
Priorisierung von der Betriebsleitung umge-
setzt werden sollte, um Pferde tier- und um-
weltgerecht zu halten (Abb. 5).

Die automatische Auswertung bietet au-
ßerdem die Möglichkeit, ein umfassendes 
Protokoll zu generieren, das den Ist-Zustand 
der Pferdehaltung dokumentiert und die zum 
jeweiligen Kriterium gehörigen Handlungs-
empfehlungen festhält. Das Protokoll kann als 
Word-Datei mit Texten und Grafiken herunter-
geladen und ergänzend bearbeitet werden, be-
vor es der Betriebsleitung ausgehändigt wird. 

Die Nutzung von BestTUPferd ist kosten-
pflichtig, da zur korrekten Verwendung der App 
eine umfangreiche Schulung in Theorie und 
Praxis erfolgen muss und stets technischer 
sowie fachlicher Support geleistet wird. Nur so 
ist es dauerhaft und zufriedenstellend möglich, 
die Qualität einer BestTUPferd-Beratung zu 
 garantieren.

Ausgewählte Ergebnisse der 
 Erhebungen mittels BestTUPferd
In Bezug auf das Kriterium „Artgemäßes 
 Bewegungsangebot“ wurde erfragt, wie häu-
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Abb. 5: Darstellung der betriebsindividuellen und automatisch generierten Handlungsempfehlungen mit farblicher Hinterlegung nach Ampelsystem zur 
 Einschätzung der Dringlichkeit der Umsetzung.

Abb. 4: Automatische Auflistung der unterschrittenen Mindestanforderungen (KO-Kriterien) mit direkter Verlinkung zu aufgenommenen Daten und 
 individuellen Handlungsempfehlungen für die Betriebsleitungen.

fig und auf welchen Flächen die Pferde freie 
Bewegungsmöglichkeiten erhielten. Hierbei 
zeigte sich, dass die Gruppenhaltung deutlich 
besser als die Einzelhaltung abschnitt. 95 Pro-
zent der Betriebe mit Gruppenhaltung (n = 19 
Betriebe) beinhalteten einen Auslauf, der 24 
Stunden für 7  Tage die Woche zur Verfügung 
stand und genügend groß bemessen war. Ein 
Auslauf galt als solcher, wenn mindestens 
die Anforderungen an dessen Größe gemäß 
BMELV [3] von 150 m2 für ein oder zwei Pfer-
de plus zusätzlich mindestens 40 m2 für jedes 
weitere Pferd eingehalten wurden. In einigen 
Einzelhaltungen (42  Prozent, n = 10 Betriebe) 
erhielten nicht alle Pferde täglich freie Bewe-
gung (durchschnittlich 24  Prozent der Pferde 
pro Betrieb). In der Einzelhaltung weist somit 
ein nicht unerheblicher Anteil an Betrieben kein 
ganzjährig tägliches, freies Bewegungsangebot 
für alle Pferde auf. Da fehlende freie Bewe-
gungsmöglichkeiten Leiden hervorrufen kann, 
ist es als nicht akzeptabel einzustufen [4, 5, 6].

Die Ergebnisse aus bisherigen Datener-
hebungen mittels BestTUPferd zeigen, dass 

 Unzulänglichkeiten in der Einzel- und Grup-
penhaltung in verschiedenen Bereichen an-
zutreffen sind. So kommt die Gruppenhaltung 
nicht nur dem artgemäßen Sozialverhalten 
nach taktilem Kontakt deutlich besser nach 
als die Einzelhaltung, sie bietet auch ein tier-
gerechteres Bewegungsangebot für Pferde, da 
hier in nahezu allen Betrieben ein permanen-
tes Angebot an freien Bewegungsmöglichkei-
ten auf ausreichend großen Flächen zur Ver-
fügung steht.

Gleiches gilt für Fresspausen, die als In-
dikator für die artgemäße Nahrungsaufnahme 
herangezogen werden [7]. In der Einzelhaltung 
sind Fresspausen zwischen den Raufutter-
mahlzeiten bei traditioneller, zwei- bis dreimal 
täglicher, manueller Fütterung zum Großteil zu 
lang. 71  Prozent der Einzelhaltungen, jedoch 
lediglich 7  Prozent der Gruppenhaltungen 
überschritten die gemäß BMELV (2009) verhal-
tensgerechte Zeitspanne für Fresspausen von 
maxi mal 4 Stunden zwischen Raufuttermahl-
zeiten (n = 15 Gruppen- und n = 14 Einzel-
haltungen). Problematisch sind insbesondere 

 Einzelhaltungen, die den Pferden keine fress-
bare Einstreu oder Heu ad libitum zur Verfü-
gung stellen. Die Einzelhaltung von Pferden 
auf Sägespänen ist daher ohne spezielle Maß-
nahmen, die dem Futteraufnahmeverhalten 
Rechnung tragen (z. B. Angebot von Raufutter 
über Vorratsraufen, Sparraufen, zeitgesteuerte 
Futterautomaten), als nicht tiergerecht einzu-
schätzen. 

Pferdehaltungen mit Auslaufflächen von 
mindestens 200 m2 pro Pferd erwiesen sich 
als umwelt- und tiergerecht in Bezug auf uner-
wünschte Nährstoffeinträge und ein artgemä-
ßes Bewegungsangebot – unabhängig von der 
Haltungsform [8]. 

In Bezug auf das Kriterium „Abwesenheit 
von Verletzungen, Krankheiten, Schmer
zen, Pflegemängeln und nutzungsbeding
ten Schäden“ konnte die größte Prävalenz an 
Verletzungen je Pferd in der Gruppenhaltung 
nachgewiesen werden. Sie unterschied sich 
deutlich von der Prävalenz in der Einzelhal-
tung (≥ 1 Verletzung: 74,3 ± 16,0 Prozent, in 
Einzelhaltung: 38,7  Prozent  ±  14,7  Prozent, 
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Abb. 6: Prozentuale Verteilung der drei Kategorien an Verletzungen je Pferd und Betrieb (n = 32 Betriebe mit insgesamt 1 604 Pferden, 16 Einzelhaltungen 
(EH), 16 Gruppenhaltungen (GH)) mit n = 619 einzeln bonitierten Pferden (Stichprobe). Ergebnisse für die Kategorie „keine Verletzungen“: Gruppenhaltung: 
Ø 25,7 ± 16,0 Prozent, Einzelhaltung: Ø 61,3 ± 14,7 Prozent, Unterschiede signifikant mit p < 0,001).

Unterschiede signifikant mit p < 0,001). Mit 
80  Prozent (Median) verletzten Pferden in 
der Gruppenhaltung und 40 Prozent (Median) 
verletzten Pferden in der Einzelhaltung ist die 
Prävalenz an Integumentschäden generell 
hoch. 

Fazit
Das Forschungsprojekt BestTUPferd wurde im 
Abschlussmeeting mit dem Bundesministeri-
um für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
sowie der Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernährung (BLE) von politischer Seite für 
seine Fortschrittlichkeit gelobt. Die erfolgreiche 
Entwicklung eines solch komplexen Systems 
habe „Leuchtturmcharakter mit Strahlkraft 
auf andere Tierarten“. Die Anforderungen der 
„Leitlinien Pferdehaltung“ des BMELV [3] sind 
Grundlage von BestTUPferd. Eine enge Zusam-
menarbeit von BestTUPferd und der Tierärzte-
schaft ist vonnöten, um den in vielen Bereichen 
unzureichend erfüllten Mindestanforderungen 
an die Pferdehaltung hinsichtlich Tierschutz 
auf Praxisbetrieben zu verbessern. Nur so wird 
es möglich sein, die Lebensbedingungen von 
Pferden zu verbessern und eine zukunftsfähige 
Pferdehaltung zu gestalten.
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